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Merſeburg, 19. November 1894.
Zu den oſtaſiatiſchen

Wirren.
Die von dem General Yamagata befehligte

Landarmee Japans hatte nach der Ueberſchreitung
des Yalu, der die Halbinſel Koreg von China
ſcheidet, ein ſiegreiches Gefecht gehabt und war
über den ziemlich verfallenen Palliſadenwall
hinaus vorgedrungen, der, ausgehend von der
großen Mauer bei Schang-hai-kwan am Golf
von Petſchili, in nordöſtlicher Richtung um die
heilige Stadt Mukden herumläuſt. Wo ſich
dieſe japaniſche Hauptarmee augenblicklich be
findet, ob ſie auf Mukden losmarſchirt oder auf
die an der Küſte entlang laufende Straße nach
Peking abgeſchwenkt iſt, darüber ſehlen bis jetzt
genauere Nachrichten. Jnzwiſchen iſt von
japaniſcher Seite noch ein anderer Schlag aus
geſührt worden.

Jn ſüdöſtlicher Richtung von der Yalu-
mündung ſchiebt ſich eine kleinere Halbinſel vor,
die auf der einen Seite von der Koreabai und
dem gelben Meere auf der anderen von der
Liatungbai umſpült und ſelbſt als Liatung auf
den Karten verzeichnet iſt. Auf ihrer Spitze liegt
Port Arthur, der beſte Kriegshafen Chinas,
wohin ſich die chineſiſche Flotte nach der Schlacht
vor der Yalumündung zurückgezogen hatte, und
ein ſtrategiſch höchſt wichtiger Punkt. Der Ort
iſt nach der Seeſeite durch eine Anzahl mächtiger
Batterien und Forts geſchützt, dagegen nach
der Landſeite wenig befeſtigt. Er enthält
ein Trockendock und viele Werkſtätten und
Magazine. Die Japaner haben nun im
Rücken von Port Arthur zwei Hiviſionen aus
geſetzt und dieſe haben nach ihrer Vereinigung
unter den Marſchall Oyama die Chineſen aus
den befeſtigten Stellungen von Kinchou und
Talienwan in der Nähe von Port Arthur ver
trieben, während die japaniſche Flotte unter
Admiral Jto vor dem Kriegshafen kreuzt.
Dieſer iſt ſomit vom Lande und vom Meer her
eingeſchloſſen und nach den neueſten Depeſchen
ſogar ſchon in die Hände der Japaner gefallen.
Die japaniſche Flotte wird dadurch einen vor
trefflichen Stützpunkt erhalten, der ihr die Herr
ſchaft über den ganzen Golf von Petſchili ſichert.

Durch die fortgeſetzten Niederlagen und durch
die grelle Enthüllung der unglaublichen Verderbniß
in der Heeres- und Civilverwaltung des
himmliſchen Reiches iſt der Stolz der chineſiſchen
Machthaber ſchwer gedehmüthigt worden. Der
aus der Verbannung zurückberufene und an die
Spitze der Geſchäfte geſtellte Prinz Kung hat den
Vertretern der Mächte eröffnet, daß China außer
Stande ſei, dem Anſturm Japans zu widerſtehen
und den Frieden um den Preis des Verzichts auf
die Oberherrſchaft über Korea und der Zahlung
einer Kriegsentſchädigung wünſche. Nach den letzten
Nachrichten ſoll der Hof ſchon Vorbereitungen
treffen, ſich aus Peking nach dem Jnnern zurück
zuziehen. Die chineſiſche Vertretung hat in London,
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„Alle Teufel!“ rief John und ſtand plötzlich
kerzengerade auf den Füßen. „Gott verdamme
mich! Dann iſt's ja eine offenbare Dummheit,
die wir vorhaben! Jch dachte, Du müßteſt ſterben

„Gemach!“ rief William und erhob die Hand;
„Du haſt mich einen Schuft genannt, und Du
mußt ſterben, ſelbſt wenn Du mein leiblicher
Bruder wäreſt!“

„Meinetwegen!“ ſagte John leichtfertig und
nahm ſeinen früheren Platz wieder ein, mir
kann's gleich ſein! Mache Dein Teſtament,
William; denn Du mnßt wiſſen, ich bin wie
eine Katze; ich gehe am liebſten bei Nacht auf
Raub aus, ich ſchlafe nicht. Da iſt Papier,
Feder und Tinte, mache Dein Teſtament, armer
Freund!“

William ſtürzte ein Glas Rothwein hinunter,
dann ging er langſam, als wollte er den Rath
ſeines Gegners befolgen, an den Schreibtiſch
und ſchrieb emſig.

Sein Freund lächelte. „William, willſt Du
mir einen Gefallen thun Bitte, wenn Du
Dein Teſtament gemacht haſt, ſo drehe das Gas
aus, das Licht blendet mich.“
William blickte vom Schreiben auf. „Du biſt

ein Narr, John, ich mag nicht im Finſtern ſitzen

Paris, Petersburg, Berlin und Waſhington den
Wunſch nach einer Friedensvermittelung zu er
kennen gegeben. Bereits vor Wochen wurde be
richtet, daß von engliſcher Seite eine Jnter-
vention zu Gunſten Chinas angeregt worden,
aber an der Ablehnung anderer Mächte,
namentlich Deutſchlands geſcheitert ſei. Neuer-
dings ſoll der franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Hanotaux beim Empfange des
chineſiſchen Geſandten eine Jnitiative abgelehnt
und ſich nur im Allgemeinen wohlwollend ge
äußert haben. Der Präſident der Vereinigten
Staaten will ſeine guten Dienſte erſt dann ein-
treten laſſen, wenn auch Japan eine Vermittelung
wünſche, Die deutſche Regierung iſt aus ihrer
Reſerve noch nicht herausgetreten. Da wir keine
Sonderintereſſen in Oſtaſien beſitzen, liegt kein
Grund vor, ſich zu Gunſten eines der ſtreitenden
Theile vorzeitig einzumiſchen und etwa den
Sieger zu Bedingungen zu nöthigen, die er ſelbſt
nicht anerkennen will.

Zum Thronwechſel in Rußland.
Die Beſtatſtung des Kaiſers Alexan-

der III. findet heute, Montag den 19. November
ſtatt, als Termin für die Hochzeit des
Kaiſers Nikolaus iſt nächſter Freitag feſt
geſetzt. Die KaiſerinWittwe begiebt ſich nach
den Freierkichkeiten mit dem Großfürſten Georg
nach dem Süden. Die Nachricht, dieſelbe be
abſichtige nach Kopenhagen zu reiſen, iſt un
begründet.

Prinz Heinrich von Preußen iſt mit Ge
folge in Petersburg eingetroffen. Der Kaiſer,
die Großfürſten, der deutſche Botſchafter und
andere Würdenträger empfingen den Prinzen
auf dem Bahnhofe, wo eine Ehrenwache der
Gardemarinetruppen aufgeſtellt war. Großſürſt
Sergius geleitete den Prinzen Heinrich in das
Palais.

Generalgouverneur Gurko iſt zu den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten in Petersburg eingetroffen.
Die Blättermeldung, der ruſſiſche Botſchafter in
Berlin, Graf Schuwalow, ſei zu Gurkos Nach
folger auserſehen, iſt unbegründet.

Der Zudrang zur Peter-Pauls-Kathe
drale, um den todten Kaiſer noch einmal zu
ſehen, iſt in den letzten Tagen ganz außerordent-
lich groß geweſen. Tag und Nacht, ununter-
brochen, ergießt ſich der Menſchenſtrom in die
Feſtung, und geduldig harren Alle, der Hochge-
borene wie der einfache Bauer, die vornehme
Dame wie die Aermſten des Volkes, bis die
Reihe an ſie kommt. Jnmitten einer wunder-
baren Pracht, umgeben von märchenhaften Glanz,
den von Brillanten ſtrahlenden Kronen und von
Juwelen ſchimmernden Reichskleinodien, iſt der
todte Zar aufgebahrt.

Politiſche Nachrichten
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer hörte am Sonnabend nach einem Spazier-
ritt mit der Kaiſerin den Vortrag des Chefs

„Aber ich!“ erwiderte der Andere hitzig. „Es
iſt Nacht, ich will's dunkel um mich haben, das
iſt mein Recht

„Das mögen die Schiedsrichter entſcheiden“,
grollte William und zog die Glocke. Jn der
Thür erſchien Einer der Richter; der Fall wurde
ihm vorgetragen er zog ſich zurück, um nach
fünf Minuten mit dem Beſcheide wieder zu er
ſcheinen, daß die Flamme auszudrehen ſei.

„Das iſt Dein ſicheres Todesurtheil, John,
Du kennſt kein Erbarmen murmelte William
und ſchloß den Hahn der Gasflamme.

Tiefe Finſterniß herrſchte nun im Zimmer;
man hörte nur das Ticken der Uhr und den
gleichmäßigen, feſten Schritt des jetzt wieder auf
und abſchreitenden William.

Jetzt glühte vom Sopha her ein Funke durch
die Dunkelheit und der Dampf einer Cigarre
erfüllte das Zimmer.

„Jch glaube gar, Du rauchſt, John
„Warum ſoll ich nicht rauchen?“ Aus-

gezeichnete Cigarre das, William, darf ich Dir
eine anbieten

„Du ſollſt nicht rauchen, ich vertrage es nicht;
der Rauch betäubt mich.“

„Um ſo beſſer! Dann geht die Geſchichte um
ſo eher zu Ende!“

„Deine Cigarre gegen mein Gaslicht! Die
Richter ſollen entſcheiden

Wieder wurde das Schiedsgericht angerufen
und entſchied zu Gunſten William's. John warf

des Generalſtabs und arbeitete mit dem Oberſten

v. Lippe. Mittags empfing der Kaiſer den
Staatsminiſter v. Schelling, ſowie den Staats
ſekretär v. Bötticher. Die Abreiſe des
Kaiſers zur Hoſjagd in Hummelshain iſt
auf den 7. Dezember verſchoben worden. Die
Nachricht, der Kaiſer werde am Dienſtag in
Kiel zur Vereidigung der Marinerekruten ein
treffen, iſt unzutreffend. Dieſe Vereidigung
wird erſt nach Rückkehr des Prinzen Heinrich
aus Petersburg ftattfinden, welcher nicht allein
der Beiſetzung des Zaren, ſondern auch der
kurz darauf ſtattfindenden Vermählung des
Kaiſers Nikolaus II. mit der Prinzeſſin Alix
von Heſſen beiwohnen wird.

Eine Trauermeſſe findet heute,
Montag, als dem Tage der Beiſetzung des Zaren,
in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin
ſtatt. An dieſer Feier werden die kaiſerlichen
Majeſtäten, ſowie verſchiedene andere
Fürſtlichkeiten und hohe Perſönlichkeiten
theilnehmen.

Der kommandirende Admiral Frhr. von
der Goltz hat ſich, begleitet vom Kapitän z. S.
Fiſchel, zur Theilnahme an den Beiſetzungs-
feier lichkeiten nach Petersburg begeben.

Die Kaiſerin Friedrich, die am 24.
d. von Schloß Rumpenheim, wo ſie z. Z. zum
Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin (ihrer
Tochter) Friedrich Karl von Heſſen weilt, in
Berlin eintrifft, wird dort in ihrem Palais
Wohnung nehmen.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
trifft heute, Montag, mit Familie in Schillings-
fürſt in Württemberg ein die Gemeinde be-
reitet einen Fackelzug und eine Serenade vor.

Landwirthſchafts miniſter v
Hammerſſtein hat einen 14 tägigen Urlaub.
genommen.

Zu Ehren der aus dem Amte ge-
ſchiedenen Miniſter Grafen Eulenburg, v.
Heyden und v. Schelling fand im Hotel Briſtol
in Berlin ein Feſt eſſen ſtatt, an welchem die
z. Z. in Berlin anweſenden aktiven Staats-
miniſter theilnahmen.

Der neue Juſtizminiſter Schönſtedt
trifft heute, Montag, aus Celle in Berlin ein
und wird am Tage darauf ſeine Dienſtgeſchäfte
übernehmen.

Der Direktor der Kolonialabtheilung, Geh.
Rath Kayſer, iſt ſeit einigen Tagen erkrankt
und an der Wahrnchmung ſeiner Amesgeſchäfte
verhindert.

Reichskommiſſar Dr. Peters wird, nach
dem „Hann. Kur.“, doch in Fallingboſtel-Soltau
kandidiren.

Amtliches Wahlergebniß der
Reichstagswahl in Bernburg. Von
25 139 giltigen Stimmen, die abgegeöen wurden,
erhielt Prof. FriedbergHalle a. S. (nutlib.)
13570 und Redakteur Karl Schulz e-Deſſau
(Soz.) 11569 Stimmen. Erſterer iſt ſomit
gewählt.

Jn Handelskreiſen hat ein Gerücht
Beunruhigung hervorgerufen, wonach die Regierung

die Cigarre im Zorn auf den Teppich und ſetzte
den Fuß darauf.

„Das ſollſt Du mir büßen, jetzt biſt Du ge-
liefert.“

William antwortete nur mit höhniſchem Lachen.
Die Morgenſonne ſtieg jetzt über Waſhington

empor und ſchaute in das Zimmer, ob die
Narren von geſtern auch noch da wären.
William begrüßte ſie mit einem leichten Gähnen,
John hatte geröthete Augen, die in ſeinem
bleichen Geſichte unheimlich ſtrahlten.

Das Sonnenlicht fiel gerade auf das Meſſer
vor dem Todtenſchädel, daß es blitzte.

William ſetzte ſich an den Tiſch und nahm
ein Glas Wein und den Flügel eines Huhns.

„Guten Morgen! William“, rief John auf
ſtehend. „Du haſt Appetit, wie ich ſehe, laß
Dir's gut ſchmecken, armer Schelm, es iſt ja
Deine Henkersmahlzeit.“

Die Sonne ſtieg höher und höher von
Stunde zu Stunde öffnete ſich jetzt die Thür,
und Einer der Richter warf einen Blick in's
Zimmer lautlos, ernſt dann ſchloß die
Thür ſich wieder.

John trat jetzt auch an den Tiſch heran
aber auf ſeinem Wege dahin fiel ſein Blick auf
das Meſſer, und ein leiſes Fröſteln ging durch
ſeinen Körper,

William hatte ſich in einen Seſſel geworfen
und ſtarrte finſter vor ſich hin; von Zeit zu
Zeit nahm er einen großen Schluck Wein.

e

angeblich in Ausſicht genommen haben ſoll, ein
geſetzliche Regelung der werktägigen Arbeitszeit
im Handelsgewerbe und einen einheit-
lichen Schluß aller Ladengeſchäfte um
8 Uhr Abends einzuführen. Thatſächlich iſt von
der Regierung zu dieſer Frage noch überhaupt
nicht Stellung genommen worden. Es hat nur
die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik bei
ihren Erhebungen über die Arbeitszeit im Handels
gewerbe die Möglichkeit einer ſolchen Maßnahme
in den Kreis ihrer Erwägungen gezogen.

Eine Vertrauensmänner Ver
ſammlung des Bundes der Landwirthe
in Görlitz ſandte an den Landwirthſchafs
miniſter v. Hammerſtein cin Willkommen, in
welchem ſie, „mit freudiger Hoffnung den Miniſter
an der Spitze der deutſchen Landwirthſchaſt be
grüßt und das feſte Vertrauen ausſpricht, daß
es einer zielbewußten Agrarpolitik gelingen möge,
die deutſche Landwirthſchaft über die gegenwärtige

ſchwierige Lage in eine glücklichere Zukunft hin
überzuleiten.“

Uleeber den Jnhalt des Umſturzge
ſetzes werden folgende, allerdings unkontrollir-
bare Einzelheiten gemeldet

Die 88 110 und 111 des Strafgeſetzbuches ſollen dahin
abgeändert werden, daß die vorgeſehenen Strafen nicht nur
die öffentliche Aufforderung zum Ungehorſam gegen Geſetze
2e. bezw. die öffentliche Aufforderung zur Begehung einer
ſtrafbaren Handlung, ſondern auch deren öffentliche Ver
herrlichung treffen. S 112. Aufforderung oder Anregung
von Perſonen des Militärſtandes zum Ungehorſam, ſoll
auch auf Anreizung oder Verlockung zu disziplinwidrigewund
ſtaatsgefährlichen Handlungen ausgedehnt werden. Jm Fall
des z 112 findet Beſchlagnahme einer Druckſchrift ohne richter
liche Anordnung ſtatt. 8 130. „Wer in einer den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölke
rung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich anreizt,
wird mit Geldſtrafe 2e, beſtraft“, ſollen die Worte „u
Gewaltthätigkeiten“ geſtrichen werden. Jn 131 ſoll
Verächtlichmachung von Staatdeinrichtungen oder An
ordnungen der Obrigkeit durch öffentliche Behauptung
oder Verbreitung erdichteter oder eutſtellter Thatſachen
beſtraft werden, gleichviel ob der Urheber weiß, daß ſie
erdichtet oder entſtellt ſind. Auch in dieſem Falle ſoll die
Beſchlagnahme von Druckſchriften ohne richterliche An
ordnung eintreten.

Das gegen Frau Jsmert aus Metz
wegen Verdachts der Spionageeingeleitete
Verfahren iſt vom Reichsgericht in Leipzig ein-
geſtellt werden.

Oeſterreich-Ungarn. Ueber die Reform
des öſterreichiſchen Wahlrechtes wird ge-
meldet, daß der Vorſchlag, blos den induſtriellen
Arbeitern das Wahlrecht in einer eigenen Wahl-
kurie zu ertheilen, lebhaften Widerſpruch findet,
und daß ſich die Regierung deshalb mit dem
Antrage beſchäftige, in die neue Vrhen
gleichzeitig mit den induſtriellen Arbeitern
auch alle Steuerträger aufzunehmen, die
wegen der Geringfügigkeit ihrer Steuerleiſtung
bisher kein Wahlrecht beſitzen. Ferner ſollen der
neuen Wahlgruppe auch jene Perſonen ange
hören, die weder induſtrielle Arbeiter noch Steuer
träger ſind, aber einem höheren Bildungszenſusentſprechen. Da dieſe neue Gruppe weit härter

wäre, als wenn ſie die induſtriellen Arbeiter
allein umfaſſen würde, ſoll ihr eine größere Zahl

Drei Uhr war vorüber die Mittageézeit war
gekommen,

„William“ ſagte John in weichem Tone,
„Deine Augen ſind ſchwer ſchwerer als die
meinen, Deine Füße wanken, Du mußt ſterben,
Du weißt es! Aber wir ſind Freunde geweſen
unſer Leben lang, laß uns dieſe letzte Mahlzeit
zuſammen verzehren!“

Er ſetzte ſich und aß; ihm quoll der Biſſen
im Munde, ab und zu ſchreckte er zuſammen.

William füllte die Gläſer. „Thu mir den
Gefallen!“

„Jch trinke nicht, der Wein macht mir den
Kopf ſchwer.“

„Deine Mary, Deine Braut! Ein Schurke,
der nicht auf ihr Wohl ſein Glas leert!“

John trank. „Deine Mutter rief er dann
„auf das Wohl Deiner Mutter!“ William
trank warf das Glas auf den Fußboden und
rief: „So, nun keinen Tropfen mehr!“ Er
ſauk in den Seſſel zurück.

John ſtürzte Glas auf Glas hinunter ſeine
Augen brannten in unheimlichen Feuer, und ein
häßliches Grinſen verzog das Geſicht.

So verrann Stunde auf Stunde.
Die Nacht war wieder hereingebrochen; die

Gasflammen wurden angezündet; jetzt verlangte
John nicht mehr, daß ſie ausgedreht würden.

Zwei Geſtalten wankten durch das Zimmer.
William griff taumelnd an der Wand entlang,

um ſich zu halten.

Anſerake im Rekrage 6is zu I Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezohlen.
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von Abgeordnetenmandaten, nämlich 43, einge
räumt werden. Man erwartet eine baldige
Einigung der Koalitionsparteien über die Wahl
reform auf dieſer Grundlage. DertFinanzausſchuß
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes nahm den
Geſetzentwurf, betreffend die Schaffung und Subven-
tionirung der ungariſchen Schifffahrts-
geſellſchaft unverändert an.

Frankreich. Die permanente Kommiſſion
des ſranzöſiſchen oberſten Landwirthſchafte rathes
berieth üher die Frage der Ausfuhr fran
zöſiſchler Weine mit Bezug auf den
öſterreichiſch- ungariſchen Tarif. Die
Kommiſſion ſprach ſich einſtimmig daſür aus,
daß der franzöſiſche Zoll durch die Handels
konvention geregelt ſei und daß Frankreich für
ſich alle Konzeſſionen beanſpruchen könne, welche
OeſterreichUngarn gemacht habe. Der Groß
fürſt Wladimir hat der franzöſiſchen Ab
ordnung auf dem Petersburger Bahnhof
den ſchmeichelhafteſten Empfang bereitet. Gene-
ral Boisdeffre und Admiral Gervais er-
hielten Wohnungen im Winterpalaſt ange
wieſen, wo außer ihnen nur Fäürſtlichkeiten
untergebracht ſind. Der neue ſortſchrittliche
Verein in Paris, der ſich den Schutz des
Präſidenten der Republik gegen Ver-
unglimpfungen zum Ziele geſetzt hat, machte
ſeinen Beſuch im Elyſse und verſicherte Caſimir
Perier der Hochachtung der neuen Kammerpartei.
Man habe, ſo führte die Kommiſſion aus, Caſimir
Perier von zwei Seiten anzugreifen geſucht, indem
man ihn einerſeits zum Schützling der Rück-
ſchrittsleute machte, andrerſeits ihn und ſeine
Vorfahren in widerwärtiger Weiſe beſchimpfte.
Die politiſche Verdächtigung ſei gefährlicher
als die perſönliche Verunglimpfung. Der Präſident
dankte der Deputation und erklärte, man ver
ſuche vergebens ſeinen Charakter und ſeine poli-
tiſche Richtung in ein falſches Licht zu ſtellen.
Er habe immer der Republik angehört und ge
höre ihr auch jetzt vollſtändig. Die Schutz
zöllner ſuchen Stimmung gegen die mada
gaſſiſche Expedion zu machen, indem ſie
ausführen, daß der Jmport der madagaſſiſchen
Landprodnkte die Preiſe der inländiſchen Boden
erträgniſſe herabdrücken könnte. Andrerſeits ver
ſichern Kundige, daß auch noch nicht die doppelte
Summe der außerordentlichen Kreditforderung
des Gelingen der Expedition höher ſtellen würde.

Der angebliche Verſailler Spion wurde
als harmloſer ſpaniſcher Kaufmann erkannt und
entlaſſen. Die deutſchen Angeklagten v. Keſſel

und Schoenebeck bleiben verhaſtet. Es
handelt ſich jedoch auch bei dieſen nur um
leichtſinnige Lebemänner. Schoenebeck hatte in
tokller Geberlaune einer Dame unvernünftig
viel Geld geſchenkt, es jedoch nach wiederer

„langter Beſinnung zurückgefordert. Die Ge
forderte verſah ſich mit einem Rechtsanwalt,

der, um unangenehme Rechtſtreite zu vermeiden,
den Gegner ſeiner Schutzbefohlenen einfach als

deutſchen Spion angab, wodurch er ſich ihn that
ſächlich als Prozeßgegner vom Halſe ſchaffte. Der
Kriegsminiſter Meercier, von einem „Matin“ Mit
arbeiter befragt, bedauert, daß der Fall Dreyfus
vor Abſchluß der Unterſuchung bekannt wurde. Der

Kriegsminiſter beſtätigt, daß es ſich um unter
geordnete Schriftſtücke handelt, daß Dreyfus

Die Gegner ſitzen wieder am Tiſch; mit müh-
ſam aufgeriſſenen Augen ſtarren ſie einander an.
Von Zeit zu Zeit laſſen ſie den Kopf auf die
Bruſt ſinken. Dann fahren ſie in jähem Schreck
wieder auf.

Jetzt jetzt noch einmal ſchreckt William
in die Höhe, dann

„Meine Mutter!“ ſtammelt er und ſinkt zu
rück er ſchläft

Auch John ſind die Augen zugefallen, er
ſchüttelt ſich, und mit gewaltiger Anſtrengung
reißt er ſie wieder auf, um ſie im nächſten
Augenblick wieder zu ſchließen. Noch einmal
heben ſich ſeine Lider, kraftlos, bewußtlos,
ſtarren Auges betrachtet er ſein ſchlafendes
Gegenüber. Jetzt erhellt ein Strahl des Be
wußtſeins ſein Auge, er hat erkannt, das William
ſchläft.

Mühſam erhebt er ſich von ſeinen Seſſel,
ſeine Knice zittern; aber mühſam ſchleppt
er ſich zu dem Tiſch hin, auf dem das
Meſſer liegt jetzt hat er ihn erreicht

jetzt greift er gierig nach dem Mordinſtrumente;
ein Blitz von Energie belebt ſeinen Blick jetzt

jetzt

Jm Vorzimmer ſitzen die Zeugen um einen
Tiſch, die lärmende Luſtigkeit iſt längſt gewichen
der Wein ſteht unberührt, ſtill und bleich ahnen
ſie, daß jeden Augenblick die Kataſtrophe ein
treten kann.

Sie lauſchen hörte man nicht drinnen ein
Geräuſch? Einen Augenblick Stille dann
ein Fall ein Schrei ein Wimmern!

Alle ſpringen auf, ſie wiſſen jetzt war es
geſchehen!

Sie riſſen die Thür auf und ſtürzten in's
Zimmer.

Der Anblick, der ſich ihnen bot, war ein
grauſiger! William lag quer über einen um-
geſtürzten Armſtuhl auf dem Teppich, halb be
deckt von dem ebenfalls umgeſtürzten Tiſche,

leugnet, und daß der Beweis durch Gutachten
von Handſchriftkundigen geführt werden müſſe.Die Madagastär-Commiſſion hat ſich
mit 9 gegen 2 Stimmen zu Gunſten der
Expedition und für Bewilligung des hierfür
geforderten Kredits von 65 Millionen Franks
ausgeſprochen.

ulgarien. Zum Andenken an den früheren
Fürſten von Bulgarien, Alexander von Batten
berg, fand am Sonnabend in Sofia eine kirch-
liche Feier ſtatt. Auf Befehl des Fürſten
Ferdinand wurde am Jahrestage des
Todes des Battenbergers in der als
proviſoriſches Mauſoleum dienenden Kapelle ein
Requiem celebrirt. Die Gräfin Hartenau traf
bereits am Freitag in Soſiag ein und wurde am
Bahnhofe vom Miniſterpräſidenten Stoilow und
anderen Würdenträgern empfangen.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Die Verluſte der ſüdweſt afrikaniſchen

Schutztruppe in den letzten Kämpfen
gegen Hendrik Witbooi belaufen ſich nach
der von dem Mojor Leutwein eingeſandten Ver
luſtliſte auf 14 Todte, 9 Schwer und 15 Leicht
verwundete. Gefallen oder an den erlittenen
Verletzungen ſpäter geſtorben ſind: 1) Premier-
lieutenant Dieſtel, gefallen am 2. 9. 94 bei
Gurus, 2) Unteroffizier Schern, gefallen am
27. 8. bei Uhunis, 3) Unteroffizier Seidler, ge
fallen am 4. 9. im Tſauchabthal, 4) Reiter Kluth,
am 27. 8. bei Uhunis verwundet, am 6. 9. in
Au geſtorben, 5) Reiter Bock, gefallen am 27. 8.
bei der Erſtürmung der Naukluft, 6) Reiter
Bartſch, gefallen am 27. 8., bei Erſtürmung
der Naukluſt, 7) Reiter Rocher, gefallen
am 27. 8. bei Erſtürmung der Naukluft,
8) Reiter Gerke, geſallen am 2. 9. bei Gurus,
9) Reiter Pinuske, gefallen am 2. 9. bei Gurus,
10) Reiter Eckard, gefallen am 2. 9. bei Gurus,
11) Reiter Frey, gefallen am 2. 9. bei Gurus,
12) Reiter Höldermann, gefallen am 2. 9. bei Gurus,
13) Reiter Lange, gefallen am 12. 9. im Patrouillen
gefechtbei Tſams, 14) Reiter Fleiſcher, gefallen
am 12. 9. im Patrouillengefecht bei Tſams.

Sch wer verwundete: 1) Hauptmann
von Eſtorff, am 27. 8. bei der Erſtürmung der
Naukluſt, 2) Unteroffizier Polett, am 27. 8. bei
der Erſtürmung der Naukluft, desgleichen 3)

Homann, 4) Reiter Krauſe und 5) Reiter
Moſekr, 6) Gefreiter Reichſe, am 27. 8. bei Uhunis,
ebenſo 7) Reiter Balecke, 8) Reiter Koch, 9) Reiter
Bingershauſen. Leicht verwundete in
ärztlicher Behandlung: 1) Aſſiſtenzarzt
Dr. Schöpwinkel, am 27. 8, bei Uhunis, ebenſo
2) Lazarethgehilfe Teſchendorff, 3) Reiter Wahlen
und 4) Reiter Müller, 5) Reiter Lindau, am
27. 8. bei der Erſtürmung der Naukluft, eben
falls 6) Reiter Polzin, 7) Reiter Gerke und
8) Reiter Schäfer, 9) Reiter Wiſchkom, am 30.
8. bei Gams, 10) Reiter Gries, am 30. 8. bei
Gams, 11) Reiter Kohn, am 30. 8. bei Gamse,
12) Reiter Muſchiol, am 2. 9. bei Gurus, 13)
Reiter Jben, am 2. 9. bei Gurus. Leicht-
verwundete ohne direkte ärztliche Be
handlung: 1) Reiter Leinhaus, am 27. 8.
bei der Erſtürmung der Naukluft, 2) Reiter
Sander, am 27. 8. bei der Erſtürmung der
Naukluft, 3) Reiter Wieland, am 30. 8. bei Gams.

deſſen Speiſen verſtreut umher lagen. Aus einer
Wunde an der Stirn rieſelte das Blut hervor,
ſein Körper war mit Blut bedeckt, und eine
Blutlache lag auf dem Teppich.

John, das gerdthete Meſſer in der Hand, lag
neben ſeinem Opfer, das Geſicht dem Todten zu
gewandt; auch er war mit Biut übergoſſen.

Die Zeugen ſchauderten ihre Füße traten in
die unheimliche, rothe Maſſe.

Man zog die Unglücklichen unter den Trümmernvon Tellern, Schiſſein und Flaſchen hervor und

legte ſie auf die Divans. Mit John beſchäftigte
man ſich nur einen Augenblick, ſein Herz ſchlug,
ſein Athem ging regelmäßig zudem hatte er
das Meſſer in der Hand, er war alſo der Sieger.
Er ſchlief oder lag in Betäubung. Man ließ
ihn liegen und beſchäftigte fich mit dem armen
William.

„Reißt ihm die Kleider herunter!“ befahl der
Arzt. „Sein Herz ſchlägt und zwar ſehr kräftig,
die Wunde an der Stirn iſt unbedeutend, eine
Schmarre von einem Scherben

Je länger der Arzt unterſuchte, um ſo bedenk
licher ſchüttelte er den Kopf.

„Sonderbar! Jch finde keine Wunde, und er
athmet regelmäßig wie ein Kind.“

Jetzt ſtieß der Unglückliche einen tiefen Seufzer
aus, und ein eigenthümlicher Ton drang aus
ſeinem Munde.

„O, Gott!“ rief der Arzt, „er iſt betrunken!
Ausſchlafen muß er, nur ausſchlafen, hört nur,
wie er ſchnarcht! Beide brauchen nur einen
tüchtigen Schlaf, dann ſind ſie geſund, wie wir!“

„Aber das Blut!“ riefen mehrere Stimmen.
„Das iſt, wie auch der Geruch bezeugt, der

ſchwere Rothwein, in dem William ſich gebadet.“
„Und das Meſſer in John's Hand
„Jhn hat der Schlaf beſiegt, ehe er den tödt

lichen Streich ausführen konnte.“
Der Arzt hatte Recht ſo war's!
Die beiden Duellanten ſchnarchten zwanzig

Stunden lang, und am nächſten Tage konnte
man ſie Arm in Arm auf der Promenade ſehen,
wo ſie von ihren Freunden mit einem kräftigen
Hurrah! begrüßt wurden.

Außerdem ſind, ohne in Berührung mit dem
ar gekommen zu ſein, durch einen Unglücks
all, wahrſcheinlich in Folge von Waſſer-

mangel oder an Sonnenſtich auf dem
Marſche von der SwachaubMündung nach der
Naukluft geſtorben Lieutenant von Eckert und
die Reiter Pohlland und Börtſch.

Ein entſetzliches Blutbad
iſt von türkiſchen Truppen unter der
armeniſchen Bevölkerung angerichtet
worden. Die Berichte hierüber werden in
Londoner Blättern veröffentlicht. Danach ſoll ſich
die Bevölkerung von Monch geweigert haben,
Steuern zu zahlen, ſie legte indeß die Waffen
nieder, als die türkiſchen Truppen gegen ſie
heranrückten. Trotzdem beſchloß der Gouverneur,
ein Exempel zu ſtatuiren und befahl den Truppen
Feuer auf die Einwohner zu geben. Jn 25
Ortſchaſten, welche ſich erhoben, wurden einige
Tauſend Einwohner getödtet. Der engliſche
Konſul begab ſich an Ort und Stelle und ſetzte
einen Bericht auf, welcher dem Sultan zugeſtellt
wurde. Der Gouverneur der Provinz beſchul-
digte den Konſul, die Bevölkerung aufgereizt

ren er ſei deshalb verantwortlich für die
olgen.
Cine amtliche Note der lürkiſchen Botſchaft

in London ſtellt die Vorgänge allerdings anders
dar. Danach hätten armeniſche Bri-
ganten und ein aufſtändiſcher Stamm
der Kurden mehrere mohammedaniſche Dörfer
in Brand geſteckt und Verwüſtungen angerichtet.
Die an die betr. Orte entſandten regulären
Truppen ſtellten die Ordnung wieder her,
Plünderungen ſind nur von den Armeniern
vorgenommen worden.

Die Londoner armeniſche Geſellſchaft richtete
ein Schriftſtückk an den Staatsſekretär des
engliſchen Auswärtigen Amts, in welchem ſie
hervorhebt, daß ſich die bulgariſchen Gräuel in
Armenien wiederholt hätten. 6000 bis 7 000
Perſonen ſeien ermordet, mehrere
hundert Frauen und Mädchen verge-
waltigt und dann durch Bajonnetſtiche
getödtet worden. 30 Ortſchaften ſind
vollſtändig zerſtört, mehrere Perſonen ſeien
in ihren Häuſern mit Petroleum begoſſen
und lebendig verbrannt worden. Die
türkiſchen Soldaten hätten ſogar dieſe Grauſam
keiten eingeräumt.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien
Port Arthur ſoll entgegen den bisherigen

Meldungen wirklich noch nicht in die Hände
der Japaner gefallen ſein, ſodaß ſich
in Pecking wieder eine leiſe Hoffnung zu regen
beginnt. Die chineſiſchen Streitkräfte werden
nunmehr um dieſen wichtigen Operationspunkt
zuſammengezogen. Zwei von den 7 Forts vor
Port Arthur leiſteten den Japanern, nach einem
chineſiſchen Berichte, noch Widerſtand.

Japan wird, wie verlautet, die Vermittelung
der Vereinigten Staaten höflich ablehnen.

Die „Tokioer Zeitung“ ſchreibt, jeder Ein
miſchungsverſuch der europäiſchen Mächte müſſe
entſchloſſen verworfen und der Krieg bis zum
bitteren Ende fortgeführt werden, gleichviel ob
China oder Japan vernichtet werde.

Der japaniſche Angriff auf Port Arthur er-
folgt hauptſächlich von der Landſeite aus mit
einiger Unterſtützung ſeitens der Flotte.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 17. November, Als geſtern

Morgen Arbeiter die mechaniſche Werlſtatt
Merſeburgerſtraße 25 betreten wollten, fanden
ſie dieſelbe verſchloſſen. Nachdem die Thür ge
waltſam geſprengt war, fand man in der Werk
ſtätte den 18 Jahre alten Lehrling Julius in
völlig bewußtloſem Zuſiande und mit äußeren
Zeichen einer vorhergegangenen Vergiftung
am Boden liegen. Er hatte ſich jedenfalls einige
Stunden vorher eine eigenartige Miſchung von
Salzſäure und anderen gefährlichen Subſtanzen
zuſammengeſtellt und einen Theil davon ge
trunken. Zum Glück kam man noch zur rechten
Zeit. Der Lehrling wurde in einem Kranken-
korbe nach der Klinik gebracht und hier jede
Lebensgefahr beſeitigt.

t Delitzſch, 16. November. Zu dem Mord
verſuch, welchen wir meldeten, iſt zu berichten,
daß das verletzte Mädchen, welchem die Kugel
ins Gehirn gedrungen war, geſtorben iſt.
Der Mörder, der in letzter Zeit in Berlin in
Stellung war, iſt zu dem Zwecke hierher ge
kommen, um ſich an dem Mädchen für ſeine
Untreue zu rächen; heute fand man ihn in einem
Gartengrundſtück erhängt auf.

f Eilenburg, 17. November. Jn der
Vorſtadt Kültzſchau entſpann ſich zwiſchen
Zigeunern und Einwohnern ein Streit,
der zu groben Thätlichkeiten ausartete, da die

igeuner zu Waffen griffen. Einem Mannea zwei Finger, einem anderen das Naſenbein

zerſchlagen worden. Der Nachtwächter blies
Feuerlärm, aber es kam keine Hlfe. Am
nächſten Morgen waren die Zigeuner verſchwunden.

Zeitz, 17. November. Jn dem Orte Röden
hat ſich in der vergangenen Nacht folgender
Einbrecher- und Diebeskniff zugetragen
Der Gutsbeſitzer Gold wurde zwiſchen 11 und
12 Uhr durch ein Geräuſch aufmerkſam, das
in ſeinem Gehöfte entſtand. Als er hinaus

m

trat, fand er das Vieh freigelaſſen auf dem
ofe vor. Während er mit ſeinen Leuten be

wurde von den Eindringlingen ein Ueberfall
auf die Wohnung unternommen, jedoch durch
die Hilfrufe der darin ſchlafenden Kinder ver
eitelt. Später wurde nochmals ein Verſuch
zur Freilaſſung des Viehes gemacht. Jedenfalls
war die Sache ſo geplant, daß, während di
Thiere in ihre Stallungen wieder untergebracht
würden, eine Plünderung der Wohnung
vorgenommen werden ſollte. Es iſt nicht ge
lungen, einen der räuberiſchen Eindringlinge
zu erwiſchen. Der Vorfall möge aber den
Jnhabern bäuerlicher Beſitzungen zur Mahnung
dienen, auf ihre Gehöfte in jetziger Zeit ein
wachſames Auge zu haben.

f Voigſtedt, 17. Nov. Kommt da neulich
Abends zum hieſigen erſten Lehrer ein gut-
gekleideter Herr und führt ſich ſo ein: „Jch bin
der Oekonom Gorsler aus Stößen bei
Naumburg. Heute früh ſuhr ich mit Familſe
von Prittitz nach Erfurt und während ich
meinen Jugendfreund, den Paſtor Schmidt, be
ſuchte, kaufte meine Frau die Ausrüſtung ſür
unſere Tochter, welche heute eine Stellung in
Eisleben antreten ſoll, vergaß aber im Sanger-
häuſer Zuge, mir Fahrkarte und Portemonnaie
zurückzugeben. Durch ein Blaſenleiden zum
öfteren Ausſteigen genöthigt, verließ ich auch
auf hieſigem Bahnhofe das Coupé, doch ehe
ich wieder einſteigen konnte, hatte ſich der Zug
in Bewegung geſetzt. Da ſitze ich nun vhne
Fahrkarte und ohne Geld in der Klemme und
Sie ſind gewiß ſo freundlich und helfen mir
durch einen kleinen Vorſchuß aus der fatalen
Situation. Sehr anſtändige Kleidung, gute,
ſichere Haltung, feine Viſitenkarte (auf Karl
Gorsler, Oekonom, Stößen, lautend) und vor
zügliches Klavierſpiel auf dem daneben ſtehenden
Pianino ſchienen die gemachten Angaben zu
unterſtützen, und ſo wurde ihm unter der Zu
ſage baldigſter Wiedererſtattung 1,50 Mark zur
Weiterreiſe nach Eisleben überreicht. Nachdem
aber 14 Tage vergangen ſind (ſo lange glaubte
man anſtandshalber auf die Zurückſendung
warten zu müſſen), gilt von dieſem „ehrlichen
ollen Seemann“ nur das Wort des Dichters:
„Und Roß und Reiter ſoh man niemals
wieder!“ Da es dieſer moderne „Ritter vom
Stegreif“ wahrſcheinlich noch öfter verſucht,
mit dem gut erfundenen Hiſtörchen von dem
„Blaſenleiden“ und dem „gefühlloſen Eiſenbahn
zug“ Mitleid zu erwecken, ſo erfolgt zür
Warnung hier die Veröffentlichung.

t Traupitz, 18. Nov. Unſere ſeit nahezu
100 Jahren ſtehende Luther-Eichſe iſt im
Eingehen begriffen und ſoll in nächſter Zeit
gefällt werden. Es iſt beſchoſſen worden, eine
neue Eiche, welche das Andenken des großen
Reformators wach erhalten ſoll, zu pflanzen.

t Der Fehlbetrag bei dem Vorſchußverein in
Mühlhauſen beträgt 164497 Mark. Vor-
ſtand und Aufſichtsrath haben, wie Ver
bandsreviſor Vollborn in der außerordentlichen
Generalverſammlung feſtſtellte, ſchon vor zwei
Jahren und trotz energiſcher Vorhaltungen von
ſeiner Seite rechtswidrig gehandelt. Die
Verſammlung beſchloß den Fortbeſtand des
Vereins. Der Auſſichtsrath wurde abgeſetzt und
ſoll erſtattungspflichtig gemacht werden.

f Deſſau, 15. November. Die Eröffnung
der Deſſauer Gasmotor Straßenbahn
hat heute früh ſtattgefunden. Geſtern Nachmittag
ging eine beſondere Feier voraus, zu welcher ſich
die Schöpfer des Werkes, die leitenden Beamten
und die Aktionäre, mit einer großen Anzahl
geladener Ehrengäſte vereinigt hatten. Man
verſammelte ſich in den feſtlich geſchmückten Räumen

des Depots in der Haideſtraße, wo die maſchinellen
Einrichtungen einer näheren Beſichtigung unter
zogen wurden.

t Köthen i. Anh. 17. November. Plötzlich
verſtorben ſind die Zwillingsſöhne einer hie
ſigen Familie. Die gleichzeitige Erkrankung
der beiden kleinen Kinder unter gleichen Symp
tomen und deren raſcher Tod ließ auf Ver
gift ung ſchließen, die von dem Genuß konden-
ſierter Milch herrühren ſoll. Vorläufig iſt das
Begräbniß der Kleinen aufgeſchoben, und es
ſoll eine genaue Feſtſtellung der Todesurſache
ſtattfinden.

f Bei Leinhauſen (Hannover) ſtießen
ein Perſonenzug und ein Eilgüterzug
zuſammen. 2 Reiſende des Perſonenzuges
und 1 Bremſer des Güterzuges ſind leicht ver
letzt, eine Lokomotive, ſowie mehrere Güterwagen

beſchädigt worden. Der Lokomotivführer des
Perſonenzuges hatte bei ſtarkem Nebel das auf
„Halt“ ſtehende Signal überfahren.

f Leipzig, 16. November. Geſtern Vor
mittag ſtürzte ſich im Hauſe Alexanderſtr. 14
ein 23 Jahre alter, ſoeben aus London zur
Mutter heimgekehrter Kaufmann aus dem 3.
Stockwerke in den Hof, wo er ſofort den Geiſt
aufgab.

f Dresden. Zu wohlthätigen Zwecken
hat der kürzlich verſtorbene Kommerzienrath
Bienert der Stadt Dresden 1 Million M.
vermacht.

Gautzſch, 17. November. Bei dem
Neubau der Chocoladenfabrik brach geſtern ſrüh
ein Gerüſt zuſammen und dabei fielen acht
Maurer mit herunter. Die Leute erlitten theils
leichte, theils ſchwere Verletzungen.

chäftigt war, das Vieh wieder unterzubringen
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Stadt und Umgegend.
(Beiträge ſür den localen Theil ſind uns willkommenMittheilungen bitten wir rich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 19. November 1894.
(Perſonalien.) Der RegierungsRath

Rohde hierſelbſt iſt an die Königliche Regierung
zu Potedam verſetzt worden. Dem Frhr.
von und zu Egloffſtein, Rittmeiſter und
Eskadronschef im Huſ.Regt' Nr. 12 iſt der
Abſchied mit Penſion, dem Charakter als Major
und der Regimentsuniform verliehen worden.

Am Buß- und Bettag nächſten
Mittwoch, den 21. November, und an dem dem
Andenken der Verſtorbenen gewidmeten Tage,
Sonntag den 25. November, ſowie an den
Vorabenden dieſer Tage dürfen nach S 16 der
ProvinzialPolizeiverordnung vom 21. März
1879 Schauſtellungen, Concerte, Bälle und
ähnliche Luſtbarkeiten weder öffentlich noch in
geſchloſſenen Geſellſchaſten ſtattfinden. Des
Buß und Bettages wegen wird der nächſte
Wochenmarkt ſchon Dienſtag, 20. November,
abgehalten.

Wie alljährlich, hatte auch zu geſtern
Abend wieder der hieſige Männerverein
der Altenburg ſeine Mitglieder mit ihren
Angehörigen, bezw. Gäſten, zu einem Familien
abend verſammelt, welcher in erſter Linie dem
Gedächtniß unſeres großen Reformators Dr.
Luther galt und ſich eines außerordentlich zahl
reichen Beſuches zu erfreuen hatte. Die Feier
wurde mit dem gemeinſamen Geſange der beiden
erſten Strophen des Lutherliedes „Ein' feſte
Burg c.“ begonnen, worauf der Herr Vorſitzende,
Paſtor Delius, die Verſammlung in einer
Anſprache begrüßte und in derſelben, anknüpfend
an das geſungene Lied darauf hinwies, daß
es eine Zeit gegeben habe, in welcher, weil
das evangeliſche Bewußtſein gefehlt habe, der
Text dieſes Liedes und mehr noch ſeine Melodie
ſelbſt unter evangeliſchen Geiſtlichen wenig be
kannt geweſen ſeien und mahnte, daß uns dieſes
köſt liche Kampf und Siegeslied Luthers dazu
dienen ſolle, unſer evangeliſches Bewußtſein und
Glaubensleben zu ſtärken. Nach einem hierauf
von dem Kirchenchor bezw. einer Anzahl von
Damen Z1eſſelben recht wacker vorgetragenen
Chorgeſange und Terzett für 3 Frauenſtimmen
hielt Herr Paſtor Werther an Stelle des am
Erſcheinen verhinderten Herrn Paſtor Schuſter
Crumpa eine beifällig aufgenommene Anſprache,
welche die Bedeutung der 95 Theſen Luthers
gegen den Ablaß zum Gegenſtande hatte,
worauf mit der gemeinſam geſungenen dritten
Strophe des Lutherliedes der erſte Theil des
Programms ſeinen Abſchluß fand. Die in der
nun folgenden Pauſe veranſtaltete Sammlung
für die Zwecke des Vereins ergab einen Ertrag
von 30 Mark. Der zweite Theil des Pro
grammes enthielt gelungen ausgeführte Chor-
und Sologeſänge, Deklamationen und zwei
prächtige Vorträge für Violine, Harmonium und
Klavier und geſtaltete ſich in ſeinem Schluſſe
zu einer Vorfeier des 300 jährigen Geburtstages
des Königs Guſtav Adolf von Schweden, deſſen
Bedeutung für die evangeliſche Chriſtenheit durch
eine Anſprache des Herrn Vorſitzenden in das
rechte Licht geſtellt wurde. Mit dem gemein-
ſamen Geſange der letzten Strophe des Luther-
liedes fand der wohlgelungene Familienabend
ſeinen Abſchluß.

h. Jn der „Kaiſerhalle“ beging geſtern
Abend der Landwehr- Verein ſein 28.
Stiftungsfeſt durch Veranſtaltung von Concert,
Theater und Ball. Außer den Mitgliedern des
Vereins hatten ſich auch zahlreiche Gäſte einge
funden, ſodaß der geräumige Saal dicht beſetzt
war. Das Feſt wurde mit einem Marſch der
Stadtkapelle, der der muſikaliſche Theil oblag,
eingeleitet. Nach einer von Herrn OberReg.
Rath Pogge gehaltenen Anſprache und Be-
grüßung der Gäſte, die in einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ausklang, folgten weitere
Concert, ſowie mehrere Geſangsnummern. Jm
zweiten Theil kam der Einakter „Unſere Marine“
zur Aufführung, der von den Darſtellern flott
ſgeſpielt wurde. Mit einem Ball fand das Feſt
einen Abſchluß.

Ammendorf, 17. November. Als Leiche
aufgefunden wurde heute Vormittag nach
dreitägiger angeſtrengter Arbät der Häuer König,
der am Mittwoch durch niedergehende Geſteins
v in der Grube von der Heydt verſchüttet
wurde.

Schafſtädt, 17. Nov. Ein Racheakt
von gemeinſter Rohheit hat ſich vorgeſtern in
den erſten Abendſtunden auf dem Wege von
Lauchſtädt nach Schafſtädt ereignet. Der Oebſter
Müller, ein wegen ſeines ruhigen und harm
loſen Weſens allgemein geachteter Mann, wurde
von einem Jndividuum Namens Marggraf
aus Lauchſtädt hinterliſtig beſchlichen, während er

auf ſeinem Wagen ſaß, und in das Geſicht
geſchoſſen. Den Anlaß zu den Ueberfall gab
eine Beſtrafung, welche Marggraf vor einiger
get erhielt, nachdem er von Müller wegen

irſchendiebſtahls angezeigt war. Die Ver
letzungen Müllers ſind nicht direkt lebens
m jedoch iſt das linke Auge ſehr ge

rdet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Keine Oper des Kaiſers.) Die Nachricht, daß

der Kaiſer eine eingktige Oper im Wagner'ſchen Stil
komponirt und in Rominten vollendet habe, welche vor

einem geladenen Publikum demnächſt im Berliner Schloß
zur Aufführung gelangen ſoll, entbehrt der Begründung,

Eine Gedächtnißfeier) für Prof. v. Helm
holtz findet am 4. Dezember im Berliner Rathhausſaale
ſtatt.

(Ein Bismarck-Denkmal) in Form einer Büſte
ſoll am 80. Geburtstage des erſten Reichskanzlers in
Groß Lichterfelde bei Berlin aufgeſtellt werden.

Ein verſchollener Weltumfahrer) Der
Radfahrer Frank Lenz, der Anfangs dieſes Jahres eine
Rundreiſe um die Erde unternahm, iſt ſeit dem 14. April
verſchollen. Seine letzte Nachricht ſtammte aus Teheran
in Perſien. Damals glaubte der kühne Radfahrer, der
ſeine Reiſe ganz allein angetreten hatte, noch bis längſteus
Ende Juni in Konſtantinopel einzutreffen. Es beſteht
ſomit faſt kein Zweifel mehr darüber, daß Lenz von
einem Unglück betroffen worden iſt. Seitens ſeiner Klub-
genoſſen trägt man ſich ernſtlich mit dem Gedanken, eine
Expedition auszurüſten, um Näheres über den Verbleib
Lenz' auszuſorſchen.

(Zur „Wladimir“-Kataſtrophe.) Das
Odeſſaer Gericht hat in dem Prozeß wegen des Zuſammen
ſtoßes der Dampfer „Wladimir“ und „Columbia“ (wobei
bekanntlich zahlreiche Menſchen verunglückten) die Kapi
täne beider Schiffe für ſchuldig erkannt und
dieſelben zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, ſowie
zu einer Kirchenbuße verurtheilt. Den Civilklägern wurden
230 000 Rubel, von der ruſſiſchen Dampfſchifffahrtegeſell
ſchaft beizutreiben, und 43000 Rubel, von dem Rheder der
„Columbia“ zu entrichten, zugeſprochen. Gegen das Urtheil
wurde die Berufung eingelegt.(Ein neues Siphiyeriemittel Während
die Aerzte allerwärts bereits die Heilkraft des Behring'ſchen
Heilſerums ausproben, veröffentlicht Dr. F. Löffler
Greifswald, der Eutdecker des Diphtherie-Bazillus, eine
Reihe von Mittheilungen über eine von ihm ſelbſt erfundene
Methode der örtlichen Behandlung der Rachendiphtherie.
Dieſes Mittel beſteht in einer Miſchung von 60 Theilen
Alkohol, 36 Theilen Tuluol und 4 Theilen flüſſigen Eiſen
chlorid. Ein Zuſatz von Menthol vermindert die Schmerz
haftigkeit der Anwendung, die mittels durchtränkter Watte
bäuſchchen an den erkrankten Stellen alle 3 bis 4 Stunden,
weniſtgens im Anfang, zu geſchehen hat. Jn einer Greifs
walder Diphtherie-Epidemie vom Aufang dieſes Jahres
hat das Mittel ſeine Feuerprobe beſtanden. Während das
Sterblichkeilsprozent während dieſer Epidemie im Allge
meinen 18,2 Prozent betrug, ſtarb von den mit dieſem
Mittel behandelten 71 Patienten nicht ein einziger. Von
den in der Klinik behandelten 30 Fällen, welche meiſt erſt
nach dem zweiten Kraukheitstage zur Behandlung gelangt
waren, ſind 5 geſtorben. Von ihnen waren 4 überhaupt
nicht mehr für die örtliche Behandlung geeignet, da bei
ihnen ſchon vor der Behandlung bereits Kehlkopf und
Naſe ergriffen waren, bei dem fünften trat eine Lungen
entzündung hinzu. Auch Dr. Löffler's eigenes 10 jähriges
Töchterchen, das unter ſchweren Anzeichen erkrankt war,
wurde durch ſehr frühzeitige energiſche Anwendung des
Mittels ſchnell geheilt.

(Das Recht aufs Radfahren.) Man ſchreibt
aus New-York: „Velozipede ſind Fuhrwerke, die als
Beförderungs- und Erholungsmittel allgemeine Ver
wendung finden ſie dienen ebenſowohl dem Geſchäft, als
dem Vergnügen und ihr Gebrauch auf öffentlichen Straßen
in der bisher üblichen Weiſe iſt weder ungeſetzlich noch
verboten. Sie können nicht wieder verbannt werden, denn
ſie ſind keine alten Fahrzeuge, wie ſie im Garten Eden
oder von Adam und Eva gebraucht wurden. Der Um
ſtand, daß der Kläger in einem von Pferden gezogenen
Wagen fährt, giebt ihm kein Recht, Anderen Vörſchriften
zu machen in Betreff ihrer Beſörderungsmittel auf einer
öffentlichen Straße, wo Alle gleiches Recht haben.“ So
lautet zur Freude der Radfahrer das ſalomoniſche Urtheil
des Oberſtaatsgerichts von Minneſota. Ein gewiſſer
Thompſon hatte die Hilfe des Gerichts angerufen, Als
nämlich der gute Landonkel eines Tages zur Stadt
fährt, da ſieht mit einem Male ſein alter Gaul eine
ſeltſame Erſcheinung. Näher und näher kommt das Ding,
der Gaul ſteht flill, was mag das ſein Auf einmal
ſauſl's an ihm vorüber, ein menſchlicher Körper auf zwei

„wahnſinnig“ gewordenen Rädern. Das macht auch die
alte Mähre raſend, ſie ſpringt entſetzt zur Seite und ſinkt
zum Tode matt zuſammen, Wagen und Thompſon mit ſich
herniederziehend. Thompſon fluchte und wetterte, aber die
unſchuldige Urſache des Unglücks, was den Betroffenen
hohe Reparatur und Doktorkoſten verurſachte, war ſchon
„um die Ecke“. Jndeſſen Thompſon forſchte den Namen
des Jünglings aus und verklagte ihn vor Gericht, indem
er das Recht eines Bicykliſten zur Benutzung der öffent
lichen Straßen beſtritt. Die Entſcheidung fiel aber zu
Gunſten der Radfahrer aus.

((Ohne alle Apparate.) Ein Feldwebel in Koſel
feierte mit einigen Bekannten ein Familienfeſt, zu dem zur
Erhöhung des Vergnügens ein junger Soldat zugezogen
war, deſſen Beruf im Civil in der Ausübung der „ſchwarzen
Kunſt“ beſtand. Nachdem der Jüngling mehrere ſtaunen
erregende Kunſiſtücke vorgeführt hatte, kündigte er den
Glanzpunkt des Abends an. „Hat vielleicht einer der Herren
eine goldene Uhr bei ſich Allgemeines Schweigen.
„Nun dann vielleicht eine ſilberne Davon fanden ſich
mehrere. Der Künſtler ſuchte eine ihm geeignetſcheinende heraus.
„Nun bitte ich um ein Portemonnaie.“ Mehrere wohlgeſpickte
Geldtäſchchen kamen zum Vorſchein. Eins davon wurde
für würdig befunden. „Nun würde es ſehr zur Unter
ſtützung der Wirkung dienen, wenn ich noch einen
ſchwarzen Ueberrock bekommen könnte.“ Leider mußte
dieſes Verlangen abgelehnt werden. „Nun, es wird
auch ſo gehen. Alſo, meine Herrſchaften, ich ſetze jetzt
dieſes Gefäß auf den Tiſch, Sie ſehen, daß es leer iſt.
Jch gehe zur Thür hinaus, und wenn ich klopfe, ſo heben
Sie das Gefäß auf, Uhr und Portemonnaie werden dann
darin ſein.“ Der Künſtler entfernte ſich, hat bis jetzt

es ſind ſeitdem über 8 Tage vergangen aber noch
nicht geklopft. Uhr und Portemonnaie können alſo noch
nicht da ſein. Das Schlimme iſt blos, daß der Mann
mit verſchwunden und deſextirt iſt.

(Erdbeben.) Jn Catanzaro, Meſſina und
Reggäio (Calabrien) wurden ſtarke Ecrdſtöße verſpürt.
Jn Meſſina dauerte das Erdbeben 129 Sekunden. Ein
Theil des oberen Leuchtthurmes ſtürzte ein, 1 Wächter
wurde verletzt, viele Häuſer erlitten Beſchädigungen die
Geſimſe vieler Kirchen wurden herabgeſchleudert. Eine
Perſon hat dabei das Leben eingebüßt. Die Erſchütterung
wurde in der ganzen Provinz verſpürt. Auch in der
Provinz Caſania wurden die heftigen Erdflöße verſpürt.
Die Erdbebenmeſſer in Rom und Jechia ha'ten das Erd
beben vorher angekündigt. Nach den bisherigen Nach
richten richtete das Erdbeben beſonders in Meſſinag und
Reggio (Calabr'en) vielfachen Schaden an. Die in Gerichts
gefängniſſen in Meſſina Jnhaftirten verſuchten zu entfliehen.
Jn Reggio wurden ſeit Freitag Abend bis Sonnabend
Vormittag 6 Erſchütterungen verſpürt, welche erheblichen
Schaden an Häuſern verurſachten Die Ortſchaften Palmi,
Seminara, Santaſemia und Sanuprocopio erlitten großen
Schaden. Es ſollen Menſchen getödtet und verletzt ſein.
Eirzelyeiten fehlen hierüber. Ein Eiſeubahnzug, der von
Pizzo kam, mußte wegen eines Erdeinſturzes in der Nähe
von Bagnara halten. Ferner hat ein außerordentlich
ſtark.s Erdbeben, nach einer Meldung aus Graz, in
Leoben und Umgebung ſtattgefunden, In einem Hotel
der Eiſenbahnſtation St. Michael fielen Stellbretter und
Gläſer um. Viele Leute rannten erſchreckt ins Freie.

(Ein neues Lourdes8.) Wie der Römiſche Corre
ſpondent des „Frkf. Gen Anz.“ ſchreibt, iſt in Jtalien ein
neues Lourdes, ras zweite binnen vierzehn Tagen entdeckt
worden. Jn Palmi haben nämlich die dortigen Ein

wohner feſigeſtellt, daß die „Madonna del Tarmine“ in
der gleichnamigen Kirche beim Bahnhofe die Augen bewegt
und weint! Als der Caplan Monſignor Gallecci und der
übrige Clerus dieſe Behauptung als Ausfluß einer Hallu
cination bezeichnete wollte das Volk die ungläubigen
Geiſtlichen lynchen, und die herzugeeilten Gendarmen hatten
Noth, die Prieſter vor ihren exaltirten Pſarrkindern zu be
ſchützen. Das Wunderlichſte war jedoch, daß der genannte
Monſignor, als er ſich des Abends wieder in die Kirche
begab, in Ohnmacht fiel und darauf beim Erwachen er
klärte, nunmehr ſei auch er von dem Wunder überzeugt.
Die in der Kirche verſammelten Gläubigen erzählten allen
Ernſtes, die Madonnaſtatue habe ſchließlich die Arme aus
gebreitet und ſei über die Köpfe der Menge dahingeſchwebt.
Natürlich beeilte ſich die Einwohnerſchaft von Palmi, das
Wunderbild unter dem Abbrennen von Feuerwerk und den
Klängen der Stadtmuſik in Prozeſfion durch die Straßen
zu tragen. Auch ſind bereits große Feſte zu Ehren der
Madonnga del Carmine angeſetzt worden.

(Dreifacher Giftmord.) Jn dem Dorſe Pernakkoi,
eine Stunde weit von Stambul, hat der 24 jährige Sohn
eines kürzlich dortſelbſt verſtorbenen, durch ſeine Sparſamkeit
wohlbekannten kurdiſchen Bauern, Namens Mehmed Scherifo,
ſeine ſämmtlichen vier Geſchwiſter, blühende, bildhübſche
Mädchen im Alter von 17, 16, 14 bezw. 12 Jahren ver
giftet. Drei derſelben ſind nach vielſtündiger Qual unter
furchtbaren Schmerzen geßtorben, eines konnte noch recht
zeitig durch Dazwiſchenkunſt eines Nachbarn und ſchleunige
erfolgreiche Anwendung von verſchiedenen Hausmittelchen

erettet werden. Mehmed Scherifa miſchte den Speiſen
einer Geſchwiſter, insbeſondere dem Pilaw, bedeutende
Mengen Arſenik bei. Das Ungeheuer in Menſchengeſtalt,
das bei ſeiner Verhaftung und Ueberführung in's Haupt
gefängniß nur durch den Schutz von zehn berittenen
Gendarmerieſoldaten, unter Aufbietung aller Energie der
Letzteren, mit knapper Noth einer Lynchjuſtiz entging,
wurde trotzdem von den wutherfüllten Bauern und
Bäuerinnen derart mit Steinen beworfen, daß der Un
menſch, aus mehreren klaffenden Wunden blutend, mehr
mals zuſammenbrach. Bei ſeiner Ankunft im Gefängniß
war der Verbrecher bereits geſtändig es verdroß ihn ſehr,
das beträchtliche elterliche Erbe mit ſeinen vier Geſchwiſtern
rechtmäßig theilen zu müſſen, und ſo beſchloß der Unmenſch
nach längerer Ueberlegung, alle ſeine Miterben durch Gift
aus der Welt zu ſchaffen.

(Leute, denen zu wohl iſt.) Man ſchreibt aus
London: Dieſer Tage erregte das Erſcheinen eines
ſeltſam gekleideten Zeitungsverkäufers großes Aufſehen im
Weßende Londons. Er war in ein Gewand aus Zwilch
gekleidet, deſſen Beſtandtheile nur mit Stecknadeln zuſammen
gehalten wurden und bot ſeine Zeitungen mit einem ariſto
kratiſchen Lispelton an. Unter ſeinem Zwilchanzug konnte
man einen tadelloſen ſchwarzen Anzug ſehen, mit weißer
Wäſche, und ſeine Hände waren mit koſtbaren Ringen
ſchwer beladen. Eine Menge Straßenjungen folgte dem
ſeltſamen Verkäufer auf ſeiner Tour durch die Straßen
und beſonders biſſig und verättlich waren die Bemerkungen,
welche die gewöhnlichen Zeitungsverkäufer ihrem ueuen
Kollegen und Konkurrenten widmeten. Jm Café Monics
ſprach er von Zeit zu Zeit vor, um ſich zu erfriſchen und
groß war die Beluſtigung, die das Erſcheinen des feierlich
ausſehenden Verkäufers dort hervorrief,
Jnhalt ſeiner Zeitungen herleiernd, eintrat. Man erfuhr
bald, daß es ſich hier um eine Wette handle. Einige über
müthige Mitglieber der jeunesse dorée hatten ſich ge
ſtritten, wie viel ein Zeitungsjunge täglich verdienen könne.
Einer unter ihnen hatte eine Wette von 1000 M. ange
boten, daß er eine beſtimmte Zahl in einem Tage ver
kaufen werde. Er hat die Wette gewonnen.

(Der Mörder der Elſa Groß) in Breslau,
der frühere Kaufmaun E. Schwandke, iſt in Berlin ver
haftet worden.

(Untergegangen.) Nach Meldung aus Mal-
moe ſind der holländiſche Dampfer „Hollandia“ mit der
ganzen Beſatzung und der Schooner „Alffol“ bei
Schneeſturm in der Brandung bei Hufvudſkaer unter
gegaugen. Das Greenocker Eiſenſchiff „Kenmore“ iſt auf
der Reiſe von Melbourne nach London mit der ganzen
Bemannung untergegangen.

(Ein prächtiges, außergewöhnlich großes
Meteor) bewegte ſich in der Richtung von Rorden nach
Süden über Lübbenau dahin. Die Erſcheinung ent
ſprach an Größe etwa dem vierten Theil der Vollmond
ſcheibe. Obwohl der Mond ſein Licht über die Fluren
ergoß, wirkte der durch die Luft ziehende Körper doch
blitzartig und ſchuf auf Sekunden Tageshelle. Das Licht
war nicht, wie ſonſt häufig, hellbläulich, ſondern intenſiv
gelblichweiß.

(Dem Verein der Brauereien) in Berlin
und Umgegeud werden ſich die Weißbier-Brauerei-
beſitzer in ihrer großen Mehrzahl anſchließen.

(Feuersb runſt.) Die Fabrik von LandGarceſias
in Perpignon iſt durch Feuer zerſtört worden. 1200
Arbeiter ſind ohne Beſchäſtigung.

(Der Ausſtand) der Autwerpener Dia
mantenſchleifer iſt beendet.

(Vereitelte Eiſenbahnkataſtrophe.) Bei
Lobbes wurde der verbrecheriſche Verſuch gemacht, durch
Losſchrauben mehrerer Schienen und Ueberlegen von
Schwellen den Pariſer Nachtſchnellzug zum Entgleiſen zu
bringen zum Glück vereitelte die Umſicht des Bahnwärters
eine Kataſtrophe.

Perſonalnachrichten.
Der Geyh, Ober- Juſtizrath Dr. Küntzel, vor-

tragender Rath im Juſtizminiſterium, iſt zum Wirkl. Geh.
Ferrerkiz ar mit dem Range der Rä.he 1. Klaſſe be

rdert.

wenn er, den

Heer und Marine.
Zum Oberquartiermeiſter des General

ſtabs iſt nicht Generalmajor v. Biſſing (wie es hieß),
ſondern Generalmajor v. Stünzner ernannt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater, (Spielplau.) Diens

tag, 20. Nevember. Ein Sommernachtetraum.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater: Dienſtag Götz von Berlichingen. Altes
Theater: Dienſtag Der Trompeter von Säkkingen.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen.
Jn der preußiſchen Juflizverwaltung hat

eine größere Anzahl von Rangerhöhungen ſtatt
geſunden, 13 Landrichtern iſt der Charakter als Land
gerichtsrah und 42 Amtsrichtern der Charakter als Amts
gerichterath verliehen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Reifezeugniſſe der Oberrealſchul en. Jm

Anſchluß an die Bekanntmachung vom 1. Dezember 1891,
durch welche die Reifezeugniſſe der preußiſchen Oberreal-
ſchulen als Erweiſe einer hinreichenden Schulbildung 1. für
das Studium der Mathematik und der Naturwiſſenſchaſten
auf der Univerſität und für die Zulaſſung zur Prüfung
für das Lehramt an höheren Schulen, 2. für die Zulaſſung
zu den Staatsprüfungen im Hochbau, Bau, Jngzenteur
und Maſchinenbauſach, 3, für das Studium auf den Forſt
akademien und für die Zulaſſung zu den Prüfungen für
den kal. Forſtverwaltungsdienſt, 4. für das Studium des
Bergfachs und für die Zulaſſung zu den Prüfungen, durch
welche die Beſfähigung zu den techniſchen Aemtern bei den
Bergbehörden des Stactes darzulegen iſt, anerkannt ſind,
macht das Miniſterium bekannt, daß fortan auch die mit

Dienſtag, den 20 November.
W mrj -m’-&7' 'gÜckO-Odem Reiſezeugniß der Oberrealſchulen im Reichslande ver

ſehenen Abiturienten zu den Steateprüfungen in Preußen
und umgekehrt die mit dem Reifezeugniß einer preußiſchen
Oberrealſchule verſehenen Abiturienten zu den betr. Prilfungen
in ElſaßLothringen zugelaſſen werden ſollen.

Gerichtsverhandlungen.
Zu dem ſenſationellen Prozeß wider den Ober

förſter Gerlach und Frau iſt zu bemerken, daß
Gerlach kein kgl. preußiſcher Oberförſter iſt, ſondern in
Schwarzburg Sonderehapſen'ſchen Dienſten ſteht. Deu
Spruch der Geſchworenen nahmen die Angeklagten mit
greßer Gemüthsruhe entgegen, unterhielten ſich, während
ter Gerich.shof im Berathungszimmer weilte, lebbaft und
ließen ſich alsdann in ruhiger Weiſe abführen. Sie ver
ſuchten noch bei der Abfüh. ung, ſich die Hand zum Abſchied
zu reichen, wurden jedoch von den Gerichtsdienern hieran
gehindert.

Civilſtands-Regiſter
vom 12. bis 18. November.

Eheſchließungen: vaeat.
Geboren: dem Maſchinenführer E. Richter eine T.,

Vocwerk 13; dem Schloſſer W. Albeshanſen eine T.,
Saalſtr. 4; dem Kanzliſt F. H. R. Otto eine T., Ober
altenburg 165 ;Idem Fabrikarbeiter W. Frömmig eige T.,
Wilhelmſtr. 1; dem Fabrikarbeiter L. Horn ein S., am
Klauſenthor 7; eine unehel. T.; dem Geſchirrführer H.
Dähne eine T., Roſenthal b eine unehel. T. dem Kauf
mann F. W. Bennueke eine T, Markt 8; dem Buchbinder
K. Reuber ein S., Buegſtr. 17; dem Handarbeiter H.
Köcke ein S., Gotthardtſtr. 21; dem Handarbeiter G-
Finkgräfe ein S,, Wagnerſtraße 2; dem Geſchirrführer W.
Weidig eine T, Leungerſtr. 9; dem Fleiſchermſtr. G. Götze
eine T., Unteraltenburg 2; dem Dreher A. Bretſchueider
eine T., Clobikauerſte. 3; dem Former G, Klinke ein S.,
Breiteſtr. 11.

Geſtorben: der Fabrikarbeiter K. Rohr, 8 Jahre.
Saud 5; des Gürtler W. Rotermundt S.,, Walther Her
mann Auguſt, 7 Monate, Brauhausſtr. 8; des Hand
arbeiter G. Thomas S., Friedrich Adolph Guſtav, 2
Monate, gr. Sirxtiftr. 18; eine unehel. S., 6 Monate eine
uuehel. T., 1 Jahr des ChaufſſeeAuſſeher W. Ziller S.,
Wilhelm, 4 Jahre, Amtéhäuſer 6 des verſtorb. Maurer
Zöhl Wittwe, Johanne geb. Meißuer, 68 Jahre, Mühlberg
d die Verkäuferin Martha Schmidt, 22 Jahre, Burgſtr.
5 des Handarbeiter K. Trotzſch todtgeb. T., Breiteſtr. 17

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Lina Käthe, T. d. Regierungs

Civil-Supernumerars Müller; Emil Curt, S. d. Trom
pelerSergeanten Keil Hermann Friedrich, S. d. Hand
arbeiters Schließke; Hugo Karl Friedrich, S. d. Brauers
Moelluau; Henriette Auguſte Marie, T. d. Sergeanten
Perlbach Curt Fritz Paul, S, d. Vizewachtmeiſter und
Oberfabnenſchmieds Neupert. Beerdigt: der einzige
S. d, Gürtlers Rotermundt.

Stadt. Getauft: Helene Frieda, T. d. Hand
arbeiters Schmidt; Jda Anna, T. d. Fabrikarbeitero
Grumbach Marie Luiſe Heleue, T. d. Kaufmanns Claſſe
Frieda Martha, T. d. Formers Zimmermann Elfriede
Margaretbe, T. d. Töpfermeiſters Riſcher Eliſe Friederike
Auguſte, T. d. Handarbeiters Hartung Wilhelmine Alma,
T d. Geſchireführers Gautſch; Marie, T. d. Maſchinen
führers Richter Karl Paul, S. d. Handarbeiters Schiefer
decer. Getraut: der Fabrikarbeiter G. H. Grum
bach mit Frau J. geb. Seeburg hier. Beerdigt:
der Fabrikarbeiter Rohr eine unehel, T. der einzige S.
d. Handarbeiters Thomas

Altenburg. Getauft: Waldemar Arthur, S. d.
Schriftſetzeus Ernſt Selma Lina, T. d. Zimmermanns
Hüäbner. Beerdigt: die Ehefrau d. Maurers Karl
Zöhl Paul, ein unehelicher S.

Reumarkt. Getauft: Marie Emma, T. d. Hand
arbeiters Mahnhardt Marie Anna, T. d. Handarbeiters
Kleinert Margarethe Martha und Luiſe Marie, Zwillings
töhter d. Handarheiters Hohenſtein; Lina Martha, T. d.
Handarbeiters Schurmann. Beerdigt: der jüngſte
S. d. Chaufſee-Aufſehers Ziller.

Gottesdienſtanzeigen.
Mittwoch, den 21. November (Bußtag) predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends 5 Uhr Diaconns Bithorn. Jm
Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier. Superigtendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags */10 Uhr Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr: Diacouus Schollmeyer. Geſammelt
wird eine Kollekte für das Knaben-Rettungehaus zu Nein
ſtedt,

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Adendmahl. Anmeldung nothwendig.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. November.
Aufheriterndes, theilweiſe nedliges, etwas

rühleres, trockenes Wetter, Racht und
Morgen ſehr kühl, vielfach Reif, bei Tage
angenehm.

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat December laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 Ig. beſtellen.

W Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schbulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

S. A. Leidholdt in Rexrſeburg,
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Korbweiden.
Die diesſährize Korbweiden-

Nutzung im Kammergutswehricht ſoll
Sonnabend, d. 24. Nov. er

Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauſt wecdea.

Dürrenberg, d. 18. Nov. 1894.
Könixl. Salzamnt.

Bekanntmachung.
Der von mir auf Diegnſtag, den 20. d.

ts., Vorm. 10 Uhr im „Caſino“ hier
angeſetzte Termin zum Verkauf eines
Pianinos iſt aufgehoben.

Merſeburg, d. 19. Novbr. 1894.
Wauchnmätz, Geihtévollzieher.

Die diesjährige

Holznutzung
der Gemeindt- und Dammbaufaſſe
Cröllwätz, beſtehend in Kopfholz-
und Reifbeſtand ſell

Sonnabend, d. 24. Nov er.,
von 11 Uhr Vorm. ab

gegen ſofortige Baarzahlung meiſt-
bietend verkauft werden, Der Anfang iſt
bei Grenze Taſpig.

Cröllwitz, den 19. Noo. 1894.
am K, Gemeindeoorßeber.

Reifſtähe- Auction.
Dienſtag, den 20. Novbr. er

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Gewehrigt des Rittergutes
Goſeck ca. 800 Schock 4 jähr. weidene
und faulbäumene

mr Neifſtäbe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, den 12. Novbr. 1894.
Das gräfl. von ZJech' ſche

Rentamt.
Weil ein e'nfaches Geſchäft, auch paſſend

für Oeconomen c.

Bei 3-156000 M. Anz.
verkaufe beſ. Umſtände h. ſofort meinen

loitgeh. än e n
an der Straße, nahe Bahnhof e. frequ.
Stadt 50 km von Halle entfernt.
Bierumſatz 450 hbl, 1500 Nachtfremde.

Auskunft erth, unter I28 Rudolf
Woſſe, Magdeburg.

d ennienStets scharf!
M Kronentritt unmöglieh.

Das olnzlg Praktlscho
für glatte fahrbahnen,

Prefsliston und Zengnisse gratisd franco. rLeonhardt
BerlItm, Schiffbauerdamm

neeeereKartoffeln-Verkanf.
1000 Ctr. Juno- Kartoffeln
verkauſt franco Merſeburg-Bahn à Ctr.

75 Mk.
Rittergut Bündorf

bei Merſeburg.
er

Speiſemöhren
(Carotten), fein im Eeſchmack, ferner
Möhren zu Pferdefutter, ge
waſchen M. 1,50, ungewaſchen M. 1,20
pro Centner hat abzugeben

C. Leonhardt, gſcherneddel,
Billig zu verkaufen!

Ein faſt neuer Pelz, paſſend für
berrſchaftl. Kutſcher, langer, grauer,
gut erhalt. Wiänter-Gehrock,
ſowie noch gutes Fagdägewehr
u. -Wasecheè ſind billig zu verkaufen

Georgeat r. 2, part.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfMoss
Aunoncen- Expedition

in MerſeburgVertreter Herr A. Wies e.

Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

Tüchtige VerkäuferLoo C w geſucht. Off. sub
o R I. 17 poſtlag

Braunſchweig

Eine Kuh
it zu verkaufen

Menuschau 19.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung: Dienſtag, den 20. November.

Zur Feier des Tocdktenfestes!
Muſik Aufführung im Dom.

Sonntag den 25 November, von Abends 7 bis 8 Uhr.
Zum Vortrag kommen Soli, Chöre und Orgelſätze von J. Brahms,

Chopin, Frank, Gallus, Re.nhard Keiſer, E. Naumann, V. Schurig, O. Taubert
und Verd.

Eintrittskarten à 50 Pfg. ſind bei Herrn Heuer u. Herrn Welzel
am Dom bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr zu haben.

e Der Ecrtrag iſt zum Beſten des Vaterländiſchen
Frauen-Vereins beſtimmt. C. Schumann.

Cigarrenſpitzen erhalten, beſten Dank. Für Herren Jch erſuche Sie, mir gegen Nachnahme 2 Stück

B. Patent a.

eine wirklich nette Unterhaltung. Werde

Paul Voigt, Halleſche Str. 10, I.

Wunder-Gigarren-Spitze
Der Rauch zaubert reizende Bilder im Röhrchen
hervor. Amüſant für jeden Raucher. Echt
h ;7 Bernſtein M. 1,25, desgl. Cigarettenſpitze M. 1,10.
i D. an20 Rab. Briefm. in Zahlung. Zu beziehen von

Hermann Hurwitz

Gothaer Lebens-Verſichernngs-Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten

deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Ver-
mittelung von Verſicherungen u. erbietet ſich zu jederſge wünſchten
Auskunft.

n r

Weichſel

Stück an frankirte Zuſendung überallhin: von

Co.,
Berlin C., Klosterstrasse 49.

Wunder Cigarrenſpitzen gleich jener, die Sie
es meinen Kollegen ebenfalls einpfehlen. mir unlängſt 7 d einzuſenden.m Nordmann, Feldwebel, 9. Kompagnie, Infanterie

Regiment Nr. 13, Münſter in Weſtfalen.
TonxKor,

HandelskammerSekretair, Trieſt.

eeeeeeeeeneeeeegeeeee
daß meine

9 Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Anzeige,

Spielwaaren- Ausſtellung

Frau Geisler,
Halleſche Str. V.

eröffnet iſt und bitte ich, mich bei Vedarf beehren
zu wollen.

l e eeeeeerere ceHelgoländer Iummner,
prima holländer Austern, frische Ostseekrabben,

prima Rehrücken, Keulen u. Blätter,
frisch geschossene Waldschnepfen, prachtvolle Fasanen,

Puten, Französ, u. Brüsseler Ponlarden, Poulets, Capaunen,
Gänse und Enten,

echte Périgord u. Hannöversche Trüffeln,
täglich frische Champignons,

Franz. Kopfsalat, Endivien, Engl. Celery,
grosse Auswahl feinster Gemüse- und Frucht Conserven,

Strassburger Güänseleberpaästeten n. Gänseleberwurst,
Rügenwalder Gänsebrüste, ger Aale, Bücklioge, Sprotten,

Galantine von Gänseleber u. Gellügel,
tägl. frische Pranktf. u. Praustädter Siedewürstehen,

echt Westſäl, Pumpernickel, Salzbretzela, Salzstangen,
f. Roqueſfort-, Gorgonzola-, Chester-, Gervais-, Camembert-,

Nenfehateller-, Gouda-, Edammer-, Vollsaftigen Emmenthaler-,
sowie alle feinen Tafelkäse,

teinste Schweizer süsse Sahnenbutter, täglich frisch,
empfehlt

Jerlüies Bechge,

d
d

IIalle a. S.
Leipzigerstr. 5.

Ofen- u. Thonwaaren- Fabrik C. Böhme,
Male a. S. Scharrenstr. S,

Beſteht ſeit 1764, Einzige Fabrik am Orte,
empfiehlt ihr feuerbeſtändiges Fabrikat aller Arten Stuben- und
Küchenöfen.

mit Staate- und goldenen Medaillen.

Geg. M. 1680 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren-
Firma e. Reiſenden o. Agenten f.
Reſtaur. u. Pr v. Off. unter J. 4152
an Heinr. Eisler, Pamburg.
Kiſcer, Knechte, Pferde-

u. Ochſenjungen, Mäd-
chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner, Breslau,
Schwertſtr. 22.
Gesnoht

zum 1. Januar ein accurates, ehrl'ches
Dienſtmädchen im Alter von 15 bis
17 Jahren. Von wem? zu erfragen in
der Kreiéblat“- Expedition.

Ein beſcheidenes, treues Mädchen
wird zum 1, Januar zu miethen ge-

ſucht. Meldungen mit nur guten Zeug-
niſſen Vormittags

Karlſtr. 20, 1. Tr.
Lauchſtädter Str. 7

iſt die ParterreWohnung ſofort
bis 1. April n. J. zu vermicthen.

2-83 Zimmer
ſucht als Bureau

Rechtsanwalt Racge,
e

Aufſtellen derſelben nach bewährten Conſtruct onen unter
perſönlicher Leitung. Badebaſſins u.
Umſetzen, Repariren und Reinigen vorhandener Ofen
von Rauch- und ſonſtigen Schornſteinmängeln.

Wandbekleidungen von Kacheln c.
Beſeitigen

Fabrikate prämiirt

kin Versuch genügt

Wer sein Zimmer
mit der »Deutsehen Gesundbeitstapete““

tapezieren lässt
kann dieselben jedes Jahr regulär abt-
seifen, da dieselbe mit Oelfarbe,
anstatt mit Wasserfarbe gedruckt ist,
Muster, illustrirt. Prospeete, alle

Waaren franco ins IIaus.
Fliege“s

TWTapeten-Vabiklager,
Versand-Abth. I, IIohenhameln,

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitauſwand,
Muſter u. Erklärung freo. gez. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfak.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

Mehrere Ordentliche
Mädchen mit guten Büchern
ſucen Stellen an Klar,
Vermieth -Compt., Halle a S. Geiſtſtr. 3.

Bgantvwertli für den Reſlame- und Anpeigentheil; J. Leid h

Dienſtag auf dem Wochenmarkte:
Friſchen Schellfiſch und Cabeljau, grüne
Heringe 3 Pfd. 25 Pfg., Bücklinge à Kiſte
1,253Mk., Aale, geräuch. Schellfiſche e.

Adolf Sechmieder aus ſale a/S.

GermanischePischhandlung
Friſch auf Eis:

Schellfiſch, Cabeljau,2 Schollen,
grüne Heringe.

Neunaugen, Delicateßheringe,
ff. Caviar u. Rauchlachs

empfiehlt W. Krährmmner.
Bücklinge à Kiſte 1,30 Mk.

Frische englische Austern,
frische Waldschnepfen,

junge feiste Fasanen,
frisches Rehwild,

italienische Dauer -Maronen,
echte Teltower Rübchen,

Rügenwalder Gänsebrüste,
Mittwoch:

frischen Schellfisch
empfiehlt C. L. Dimmermann.

Neue türkiſche Pflaumen,
neue Brünellen,

ftiſche Sendg. Magdeb. Sauer-kohl,
alle Sort. gut kochende Hülſenfrüchte,
Kartoffeln Auguſta“u. Nieren“

ohne Kranke

empfiehlt A. Faust.
e 5Jünger Gebhardt's

preisgekrönte
Glycerinſeife, d. Riegeläb St. 45 Pf.

Abfall 25Cocosſeife äüb6 45Vaſelineſeife, Lanolinſeife,
à Stück 50 Pf.

beſte Seifen, die Haut geſchmeidig zu halten.

Theer Schwefel- u. Sommer-
ſproſſenſeife,

vorzügl. anzuwenden geg, Hautkrankh.

Klettenwurzelöl und Franz-
branntwein

z. Erhaltung u. Stärkung des Haarwuchſes

empfiehlt O s Leberl,
Drogen- und Farbenhbandlung,

Burgstr. 16.

Zuntz hines.
Thee

neueſter Ernte
à WPek. 2.50, 3. 3.60, 4. 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua-
litäten, zu haben in Merſeburg bei

Oscar Lebevrl.

Mitlwoch früh empfiehlt

ca enRob. Reichhardt.

welches der gekochten Stärke zugeſetzt, der
Wäſche vo züglichen Seidenglanz, an
dauernde Zartheit und Steifheit giebt,
empfiehlt in Flaſchen à 25 u. 50 Pf.

H. Erdmann,
Drogenhand ung, Markt 10.

Bestes Pautzmittel
der WeltL OI's preisgekrönter, neuer,

weisser
Metall-Putz-Crème.

e Ueberall vorräthig.
General Depot

Wagner G (o., Halle a. J.

S Maſchinendle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

Haar Wassoer.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzein faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. E. Beschel,
Großtabarz (Thüringer Wald).

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes, Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti-
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Nachf.
de n Rerſeducg Sarelpteſſend ne ans Brieg den J. Le ſo on Merſebarg Aendmge Squipleh 6.

Veraltete Krampfader-
fußgeſchwüre, langjähr. Flechten u.
Geſchlechtsleiden heilt ſchmerzlos brief
lich unter ſchriftlicher Garantie billigſt.
24 jährige Praxis. Apotheker F. Jeckel,

Breslau, Neudoifſtraße 3.

Dankſagung!
Seit Anfang der 70er Jahre hatte ich

ſtets mit Magenbeſchwerden und Schmer
zen in der Miligegend zu thun ich hatte
durch dieſes Leiden den Mut zur Arbeit
verloren und wurde immer mehr des
Lebens überdrüſſig. Alles was ich ge
brauchte, um meine Geſundheit wieder zu
erlangen, half nicht. Durch verſchiedene
Dankſagungen, die ich in der Zeitung las,
veranlaßt. wandte ich mich an Herrn Dr.
med Volbeding, homöopath. Arzt in
Düſſeldorf und hatte die Genugthuung,
in ſtark einem Monat vollkommen her-
geſtellt zu werden wofür ich dem Herrn
Dr. Volbeding hierdurch meinen öffent-
lichen Dank abſtatte.

Düſſe!dorf, Nordſtraße 57.
Karl Geiling.

Kravatten-Nenbeiten!
Soriment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
3 F. (Gfmk.)

Böclkc, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

n in Kleiderſtoffen, reine

J. Wolle,Cheviots
in allen Mode
farb. Beige,

Lamas, Unterrock-
und Schürzenſtoffe, Barchent-,
Gumm'- und WachstuchReſte,
Unterlagen c. e. billigen

empfiehlt zu ſehr
Preiſen Hechwig Kostortz,

Weiße Mouer 6.

Wäſchee W
zum Waſchen und Plätten wird
angenommen. Auch können j. Mäd-
chen und Damen meine rühmlichſt be
kannte amerik. Glanz und Neu
Plätterei gründlich erlernen

Frau A. Baumberg,
Windberg 7, Hauptgeſchäft Halle a/s

ne

Dlsa-Walzer.
neu, sehr schöp, Klavier 2hüänd.

Preis 20 FIK., comp. Von
BRöhmelz, Zu beziehen durch

O. Böhmelz Pranges
Buchhandluvg

in W eissgenfels.
u
HandlungsVerein gute 1856.

Hamburg, Deichſtraße I.
Z. Zt. über A5 000 Vereinsangehörige.
Koſtenfreie Stellenvermittelung:

in 1893: A113 Stellen beſetzt.
Penſionskaſſe (Jnvaliden, Wittwen,

Alters und WaiſenVerſorgung).
Kranken und Begräbniß-Kaſſe, e. H.

Heilgymnastik

Massage
Orthopädie

Dr. Ramdohrs
à Medico- mechanisches

Zander-Institut
LEIPTIG

J Bahnhofstrasse 3.
W Frospecte auf Verlangen

zu Pionsten,

Das 2. Weihnachtsnähen
für die Altenburger Bewahranſtalt findet
Donnerſtag, den 22. NRov., von Vach
mittags 3 Uhr ab bei Frau Stadtrath
Berger ſtatt.

Wir wiederholen unſere Bitte um gütige
Gaben an Geld, wollenen Strümpfen und
warmen Röckchen.

Ch. Grumbach. M. Blancke.
O. von Kehler. H. von Kathen.
A. Schönderger. A. Schraube.

A. von Tiedemann.

Die Beerdigung unſeres theueren Ent
ſchlafenen, des Bildhauers K. Schöber
findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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